
Schulinterner Lehrplan WP Kunst G9 

Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben 1: „Masken“ - Analyse und Gestaltung von Masken 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie 

oder Idee, 

▪ überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

▪ realisieren Lösungen zu gestalterischen Problemstellungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess 

gewonnenen Erfahrungen, 

▪ planen, strukturieren, realisieren und dokumentieren – auch in größeren Arbeitsgruppen – selbstständig gestalterische Prozesse und reagieren 

dabei auf Schwierigkeiten und Veränderungen im Prozess flexibel und sachadäquat,  

▪ wählen für Präsentationen Gestaltungsergebnisse reflektiert aus und berücksichtigen dabei das Zusammenspiel von Inhalten, Medien, 

Darstellungsformen und -intentionen.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

▪ beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie 

Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

▪ untersuchen anhand von Beispielen biografische, soziokulturelle und (kunst-)historische Bedingungen von Gestaltungen, 

▪ formulieren Deutungsfragen zu Gestaltungen und entwickeln Interpretationsansätze mit Hilfe externer Informationen. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung):  Schwerpunkt > Farbe/Licht, >Raum/Körper, >Form/Material 
IF 2 (Bildkonzepte):  Schwerpunkt > Schwerpunkt >Bildstrategien, > Personale und soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder):  Schwerpunkt >Grafik/Malerei, >Plastik/Architektur, (>Performative Kunst) 

 



IF 1: Bildgestaltung: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen Gestaltungselemente und ermitteln 

Gestaltungsalternativen,  

• untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel,  

• untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungselementen und setzen diese intentional in 

Gestaltungslösungen ein,  

• präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur 

Diskussion, 

• realisieren Gestaltungslösungen als reflektierte Form-Inhaltsgefüge. 

 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotential der Gestaltungsmittel in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- oder Präsentationszusammenhängen.  

IF 2: Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten 

einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen 

der Visualisierung von Konzepten, 

• beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens 

und Überarbeitens, 



• konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen 

Erkenntnissen aus der Rezeption von Gestaltungen, 

• entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, 

Verfremdung, Umdeutung), 

• interpretieren und diskutieren ggf. unter Verwendung ergänzender und vertiefender Zusatzinformationen künstlerische Positionen und 

Gegenpositionen, 

• erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und Assoziationen, 

• erläutern die Abhängigkeit der Rezeption von Gestaltungen von Erfahrungen und Interessen des Rezipienten, 

• erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 

• untersuchen und erläutern anhand von Beispielen soziokulturelle und (kunst-) historische Bedingungen von Gestaltungen, 

• untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Veränderungen in der Wahrnehmung, Verwendung und 

Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

IF 3: Gestaltungsfelder 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• dokumentieren unter Verwendung kunstimmanenter Mittel bzw. Verfahren in der unmittelbaren Anschauung Eindrücke und Gestaltungsmerkmale 

bezogen auf das gewählte Gestaltungsfeld, 

• planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die Charakteristika und Bedingungen des gewählten 

Gestaltungsfeldes, 

• realisieren im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, symbolische oder affektive 

Funktionen von Gestaltungen, 

• entwerfen und erproben adressatenbezogene Präsentationen unter Berücksichtigung der gestalterischen Charakteristika und Bedingungen des 

gewählten Gestaltungsfeldes. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 



• identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf das gewählte Gestaltungsfeld, ggf. auch um intermediale 

Lösungen zu entwickeln, 

• beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im 

Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes, 

• analysieren exemplarisch den Einfluss externer Faktoren (soziokulturelle, ökonomische, ökologische und rechtliche Implikationen) auf die 

Entstehung, Wahrnehmung und Deutung eigener und fremder Gestaltungen im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes 

• bewerten im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick auf Erwartungen, Interessen und 

Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

▪ Auseinandersetzung mit dem geschichtliche Hintergrund und den vielfältigen Aufgaben von Masken und Maskeraden aus den Bereichen Theater, 
Kult und Brauchtum;  

▪ Perzept (Erstellung eines Fach- und Methodenglossars); Bildanalyse; Bildfindungsstrategien/ Verfahren (analoge und digitale Entwürfe in Form 
von Skizzen, Studien, etc.) 

▪ Bau einer Maske (Gipsbinden, weitere diverse Materialien, Acrylfarben, Malpinsel) 
▪ Möglichkeiten der Inszenierung bzw. der Präsentation; 
▪ evtl. Erweiterung auf Perücke und Kostüm; 

 
Beurteilungsgrundlage:  

• 2 Klausuren oder 1 Klausur und eine alternative schriftliche Arbeit (z.B. Portfolio, kleine Facharbeit),  

• bildnerische Gestaltungsprodukte,  

• Arbeitsbuch/ Skizzen- und Planungsheft, 

• mündliche Mitarbeit. 

Zeitbedarf: ca. ein Schulhalbjahr 

Unterrichtsvorhaben 2: „Raumgestaltung“ 
 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie 

oder Idee, 

▪ überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 



▪ entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese 

selbstständig, zielgerichtet und ggf. experimentell ein, 

▪ beurteilen Gestaltungsprozesse und -ergebnisse mit Blick auf die entwickelten Form-Inhaltsbeziehungen und wählen dafür selbstständig 

sachadäquate Kriterien aus, 

▪ planen, strukturieren, realisieren und dokumentieren – auch in größeren Arbeitsgruppen – selbstständig gestalterische Prozesse und reagieren 

dabei auf Schwierigkeiten und Veränderungen im Prozess flexibel und sachadäquat,  

▪ entwickeln bzw. bestimmen für die Präsentation ausgewählter Gestaltungsergebnisse selbstständig geeignete Präsentationsformen und -orte im 

Sinne eines an den Betrachter gerichteten Präsentationskonzepts.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

▪ beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie 

Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

▪ formulieren Deutungsfragen zu Gestaltungen und entwickeln Interpretationsansätze mit Hilfe externer Informationen. 

 
Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung):  Schwerpunkt >Farbe/Licht, >Raum/Körper, >Form/Material 
IF 2 (Bildkonzepte):  Schwerpunkt > Schwerpunkt >Bildstrategien 
IF 3 (Gestaltungsfelder):  Schwerpunkt >Plastik/Architektur, >Fotografie/Film, >Performative Kunst 

IF 1: Bildgestaltung: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen Gestaltungselemente und ermitteln 

Gestaltungsalternativen,  

• untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel,  

• untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungselementen und setzen diese intentional in 

Gestaltungslösungen ein,  

• präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur 

Diskussion, 

• realisieren Gestaltungslösungen als reflektierte Form-Inhaltsgefüge. 



Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotential der Gestaltungsmittel in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- oder Präsentationszusammenhängen.  

IF 2: Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten 

einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen 

der Visualisierung von Konzepten, 

• beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens 

und Überarbeitens, 

• konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen 

Erkenntnissen aus der Rezeption von Gestaltungen, 

• entwickeln Gestaltungslösungen mit variierendem Wirklichkeitsbezug (bspw. durch Verfahren des Nachahmens, Zitierens, Imaginierens, 

Abstrahierens), 

• entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen (– auch im Hinblick auf eine etwaige Vermarktung). 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, 

Verfremdung, Umdeutung), 

• interpretieren und diskutieren ggf. unter Verwendung ergänzender und vertiefender Zusatzinformationen künstlerische Positionen und 

Gegenpositionen, 

• erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und Assoziationen, 



• erläutern die Abhängigkeit der Rezeption von Gestaltungen von Erfahrungen und Interessen des Rezipienten, 

• erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 

• untersuchen und erläutern anhand von Beispielen soziokulturelle und (kunst-) historische Bedingungen von Gestaltungen, 

• untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Veränderungen in der Wahrnehmung, Verwendung und 

Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

IF 3: Gestaltungsfelder 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• dokumentieren unter Verwendung kunstimmanenter Mittel bzw. Verfahren in der unmittelbaren Anschauung Eindrücke und Gestaltungsmerkmale 

bezogen auf das gewählte Gestaltungsfeld, 

• planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die Charakteristika und Bedingungen des gewählten 

Gestaltungsfeldes, 

• realisieren im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, symbolische oder affektive 

Funktionen von Gestaltungen, 

• entwerfen und erproben adressatenbezogene Präsentationen unter Berücksichtigung der gestalterischen Charakteristika und Bedingungen des 

gewählten Gestaltungsfeldes. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf das gewählte Gestaltungsfeld, ggf. auch um intermediale 

Lösungen zu entwickeln, 

• beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im 

Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes, 

• analysieren im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes und mit Bezug zur eigenen Gestaltungsaufgabe inhaltliche und gestalterische 

Fragestellungen im Wandel der Zeit, 

• bewerten im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick auf Erwartungen, Interessen und 

Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 

 



Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

• Kennenlernen des Konstruktivismus; 

• Raumwahrnehmung (vom zweidimensionalen zum dreidimensionalen Raum); 

• Erlernen von Farbwirkungen/ Beurteilung ihrer Wirkungen/ Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit); 

• Kennenlernen von Kunst im öffentlichen Raum; 

• evtl. Wandgestaltung im Schulgebäude: ausgehend von einer konkreten Örtlichkeit eine eigene Gestaltungsidee entwickeln und umsetzen. 
 

Beurteilungsgrundlage:  

• 2 Klausuren oder 1 Klausur und eine alternative schriftliche Arbeit (z.B. Portfolio, kleine Facharbeit),  

• bildnerische Gestaltungsprodukte,  

• Arbeitsbuch/ Skizzen- und Planungsheft, 

• mündliche Mitarbeit. 

Zeitbedarf: ein Schulhalbjahr 

Jahrgangsstufe 10 

Unterrichtsvorhaben 1: „Designobjekte und Werbung“ 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie 

oder Idee, 

▪ überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

▪ entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese 

selbstständig, zielgerichtet und ggf. experimentell ein, 

▪ realisieren Lösungen zu gestalterischen Problemstellungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess 

gewonnenen Erfahrungen, 

▪ beurteilen Gestaltungsprozesse und -ergebnisse mit Blick auf die entwickelten Form-Inhaltsbeziehungen und wählen dafür selbstständig 

sachadäquate Kriterien aus, 

▪ bewerten eigene Gestaltungsprozesse und -lösungen beispielhaft anhand berufsfeldorientierter Fragestellungen bzw. Kriterien, 

▪ planen, strukturieren, realisieren und dokumentieren – auch in größeren Arbeitsgruppen – selbstständig gestalterische Prozesse und reagieren 

dabei auf Schwierigkeiten und Veränderungen im Prozess flexibel und sachadäquat,  



▪ wählen für Präsentationen Gestaltungsergebnisse reflektiert aus und berücksichtigen dabei das Zusammenspiel von Inhalten, Medien, 

Darstellungsformen und -intentionen.  

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

▪ beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie 

Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

▪ analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren 

wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

▪ wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und Zusammenführung von Informationen bzw. Daten aus, 

▪ reflektieren Bedeutungen von Gestaltungen und bildnerischen Prozessen, auch in Bezug auf die eigene Person. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung):  Schwerpunkt > Farbe/Licht, >Form/Material 
IF 2 (Bildkonzepte):  Schwerpunkt > Schwerpunkt >Bildstrategien, > Personale und soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder):  Schwerpunkt >Grafik/Malerei, >Fotografie/Film, >Design, >Performative Kunst 

IF 1: Bildgestaltung: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen Gestaltungselemente und ermitteln 

Gestaltungsalternativen,  

• untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel,  

• untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungselementen und setzen diese intentional in 

Gestaltungslösungen ein,  

• präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur 

Diskussion, 

• realisieren Gestaltungslösungen als reflektierte Form-Inhaltsgefüge. 

 



Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotential der Gestaltungsmittel in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• interpretieren Beziehungen zwischen den zum Einsatz und zur Wirkung gebrachten Gestaltungsmitteln und den gewählten 

Gestaltungsgegenständen, -inhalten bzw. -themen, 

• bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- oder Präsentationszusammenhängen.  

IF 2: Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten 

einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen 

der Visualisierung von Konzepten, 

• beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens 

und Überarbeitens, 

• konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen 

Erkenntnissen aus der Rezeption von Gestaltungen, 

• entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen – auch im Hinblick auf eine etwaige Vermarktung. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, 

Verfremdung, Umdeutung), 

• erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und Assoziationen, 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen deren individuelle und biografische Bedingtheit auch unter Berücksichtigung der 

Genderdimension, 

• erläutern die Abhängigkeit der Rezeption von Gestaltungen von Erfahrungen und Interessen des Rezipienten, 



• erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 

• untersuchen und erläutern anhand von Beispielen soziokulturelle und (kunst-) historische Bedingungen von Gestaltungen, 

• erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und 

Beispielen der bildenden Kunst, 

• untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Veränderungen in der Wahrnehmung, Verwendung und 

Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

IF 3: Gestaltungsfelder 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• dokumentieren unter Verwendung kunstimmanenter Mittel bzw. Verfahren in der unmittelbaren Anschauung Eindrücke und Gestaltungsmerkmale 

bezogen auf das gewählte Gestaltungsfeld, 

• planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die Charakteristika und Bedingungen des gewählten 

Gestaltungsfeldes, 

• realisieren im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, symbolische oder affektive 

Funktionen von Gestaltungen, 

• realisieren im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes adressatenbezogene Gestaltungen, auch unter der Fragestellung der Vermarktung und 

sich damit verbindenden ökonomischen, ökologischen und rechtlichen Aspekten, 

• entwerfen und erproben adressatenbezogene Präsentationen unter Berücksichtigung der gestalterischen Charakteristika und Bedingungen des 

gewählten Gestaltungsfeldes. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf das gewählte Gestaltungsfeld, ggf. auch um intermediale 

Lösungen zu entwickeln, 

• beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im 

Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes, 

• analysieren exemplarisch den Einfluss externer Faktoren (soziokulturelle, ökonomische, ökologische und rechtliche Implikationen) auf die 

Entstehung, Wahrnehmung und Deutung eigener und fremder Gestaltungen im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes 

• erläutern künstlerische Tätigkeits- bzw. Berufsfelder im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes unter exemplarischer Berücksichtigung 

historischer, soziokultureller und ökonomischer Faktoren, 



• bewerten im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick auf Erwartungen, Interessen und 

Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

• Von der Idee zur Vermarktung: Designprodukte analysieren, herstellen, präsentieren und bewerben;  

• Geschichte des Designs/ Funktion eines Designobjekts; 

• Funktion und Wirkung von Farbe (Wiederholung/Vertiefung) und Schrift; 

• Analyseaspekte Werbeanzeigen insbesondere Plakatwerbung; 

• (Um-)Gestaltung von Werbeanzeigen. 
 

Beurteilungsgrundlage:  

• 2 Klausuren oder 1 Klausur und eine alternative schriftliche Arbeit (z.B. Portfolio, kleine Facharbeit),  

• bildnerische Gestaltungsprodukte,  

• Arbeitsbuch/ Skizzen- und Planungsheft, 

• mündliche Mitarbeit. 
 
Zeitbedarf: ca. ein Schulhalbjahr 

Unterrichtsvorhaben 2: „Trickfilm“ 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie 

oder Idee, 

▪ überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

▪ entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese 

selbstständig, zielgerichtet und ggf. experimentell ein, 

▪ realisieren Lösungen zu gestalterischen Problemstellungen im Dialog zwischen Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess 

gewonnenen Erfahrungen, 

▪ beurteilen Gestaltungsprozesse und -ergebnisse mit Blick auf die entwickelten Form-Inhaltsbeziehungen und wählen dafür selbstständig 

sachadäquate Kriterien aus, 



▪ planen, strukturieren, realisieren und dokumentieren – auch in größeren Arbeitsgruppen – selbstständig gestalterische Prozesse und reagieren 

dabei auf Schwierigkeiten und Veränderungen im Prozess flexibel und sachadäquat,  

▪ wählen für Präsentationen Gestaltungsergebnisse reflektiert aus und berücksichtigen dabei das Zusammenspiel von Inhalten, Medien, 

Darstellungsformen und -intentionen, 

▪ entwickeln bzw. bestimmen für die Präsentation ausgewählter Gestaltungsergebnisse selbstständig geeignete Präsentationsformen und -orte im 

Sinne eines an den Betrachter gerichteten Präsentationskonzepts. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

▪ beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie 

Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

▪ analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren 

wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

▪ wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und Zusammenführung von Informationen bzw. Daten aus, 

▪ reflektieren Bedeutungen von Gestaltungen und bildnerischen Prozessen, auch in Bezug auf die eigene Person. 

 

Inhaltsfelder / Inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1 (Bildgestaltung):  Schwerpunkt > Bewegung/Zeit, > Farbe/Licht, >Ton/Klang, >Form/Material 
IF 2 (Bildkonzepte):  Schwerpunkt > Schwerpunkt >Bildstrategien, > Personale und soziokulturelle Bedingungen 
IF 3 (Gestaltungsfelder):  Schwerpunkt >Grafik/Malerei, >Fotografie/Film, >Performative Kunst 

IF 1: Bildgestaltung: 

Kompetenzbereich Produktion: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen Gestaltungselemente und ermitteln 

Gestaltungsalternativen,  

• untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel,  

• untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungselementen und setzen diese intentional in 

Gestaltungslösungen ein,  



• präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur 

Diskussion, 

• realisieren Gestaltungslösungen als reflektierte Form-Inhaltsgefüge. 

 

Kompetenzbereich Rezeption: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotential der Gestaltungsmittel in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• interpretieren Beziehungen zwischen den zum Einsatz und zur Wirkung gebrachten Gestaltungsmitteln und den gewählten 

Gestaltungsgegenständen, -inhalten bzw. -themen, 

• bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- oder Präsentationszusammenhängen.  

IF 2: Bildkonzepte  

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten 

einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen 

der Visualisierung von Konzepten, 

• entwickeln über das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von Versatzstücken der Alltagsrealität Gestaltungsideen 

bzw. -lösungen, 

• beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens 

und Überarbeitens, 

• konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen 

Erkenntnissen aus der Rezeption von Gestaltungen, 

• entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen – auch im Hinblick auf eine etwaige Vermarktung. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 



• unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, 

Verfremdung, Umdeutung), 

• erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und Assoziationen, 

• erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen deren individuelle und biografische Bedingtheit auch unter Berücksichtigung der 

Genderdimension, 

• erläutern die Abhängigkeit der Rezeption von Gestaltungen von Erfahrungen und Interessen des Rezipienten, 

• erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 

• untersuchen und erläutern anhand von Beispielen soziokulturelle und (kunst-) historische Bedingungen von Gestaltungen, 

• erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und 

Beispielen der bildenden Kunst, 

• untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Veränderungen in der Wahrnehmung, Verwendung und 

Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

IF 3: Gestaltungsfelder 

Kompetenzbereich Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• dokumentieren unter Verwendung kunstimmanenter Mittel bzw. Verfahren in der unmittelbaren Anschauung Eindrücke und Gestaltungsmerkmale 

bezogen auf das gewählte Gestaltungsfeld, 

• planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die Charakteristika und Bedingungen des gewählten 

Gestaltungsfeldes, 

• realisieren im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, symbolische oder affektive 

Funktionen von Gestaltungen, 

• realisieren im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes adressatenbezogene Gestaltungen, auch unter der Fragestellung der Vermarktung und 

sich damit verbindenden ökonomischen, ökologischen und rechtlichen Aspekten, 

• entwerfen und erproben adressatenbezogene Präsentationen unter Berücksichtigung der gestalterischen Charakteristika und Bedingungen des 

gewählten Gestaltungsfeldes. 

Kompetenzbereich Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf das gewählte Gestaltungsfeld, ggf. auch um intermediale 

Lösungen zu entwickeln, 



• beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im 

Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes, 

• analysieren exemplarisch den Einfluss externer Faktoren (soziokulturelle, ökonomische, ökologische und rechtliche Implikationen) auf die 

Entstehung, Wahrnehmung und Deutung eigener und fremder Gestaltungen im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes, 

• analysieren im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes und mit Zezug zur eigenen Gestaltungsaufgabe inhaltliche und gestalterische 

Fragestellungen im Wandel der Zeit, 

• erläutern künstlerische Tätigkeits- bzw. Berufsfelder im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes unter exemplarischer Berücksichtigung 

historischer, soziokultureller und ökonomischer Faktoren, 

• bewerten im Rahmen des gewählten Gestaltungsfeldes eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick auf Erwartungen, Interessen und 

Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  

• Faszination Film: Geschichte des Trickfilms;  

• Theorie des (Trick-)Films: Grundlagen Dramaturgie, Grundlagen Elemente der Filmsprache, Schritte vom Storyboard zur filmischen Bildfolge; 

• Kennenlernen und Analysieren unterschiedlicher Trickfilmverfahren: einfache Hilfsmittel für laufende Bilder (Zauberscheibe und Daumenkino), die 
digitale Bilderwelt, der Stop-Motion-Film, Vertonung des Clips; 

• Herstellung eines eigenen Trickfilms; 

• evtl. Filmvorführung organisieren. 
 

Beurteilungsgrundlage:  

• 2 Klausuren oder 1 Klausur und eine alternative schriftliche Arbeit (z.B. Portfolio, kleine Facharbeit),  

• bildnerische Gestaltungsprodukte,  

• Arbeitsbuch/ Skizzen- und Planungsheft, 

• mündliche Mitarbeit. 

Zeitbedarf: ein Schulhalbjahr 

 


